
Stadt soll mit RMV wegen X97 reden
BAD HOMBURG Ausschuss spricht sich für Anschluss von Ober-Erlenbach aus

„Die Verlängerung der Schnell-
buslinie X97 von Bad Vilbel nach
Bad Homburg ist toll“, stellte Dr.
Roland Mittmann im Mobilitäts-
ausschuss klar. Es handele sich
bei der für Dezember geplanten
Linienänderung um einen „ech-
ten Lückenschluss“ im ÖPNV, ei-
ne schienengebundene „Regional-
tangente Nord“ werde es so
schnell nicht geben.

Dann kam Mittmann zum
„Aber“, das auch der Antrag der
Koalition enthielt, dem der Aus-
schuss am Mittwochabend ein-

stimmig zustimmte: Der Magis-
trat solle sich beim RMV „weiter-
hin nachdrücklich dafür einset-
zen, dass die Schnellbuslinie X97
auch in Ober-Erlenbach hält.“

Denn „wenn er in Nieder-Erlen-
bach hält, kann er auch in Ober-
Erlenbach halten“, so Mittmann.
Derzeit ist geplant, dass die X97
auf der Fahrt von Fechenheim
über Enkheim und Bad Vilbel in
die Kurstadt auf der Umgehung
an dem Bad Homburger Stadtteil
vorbei fährt, während das Frank-
furter Pendant angesteuert wird.

Der RMV, der für die Schnell-
buslinien verantwortlich zeich-
net, hatte gegenüber dieser Zei-
tung argumentiert, dass man
auch so schon in Bad Homburg
wenig Aufenthalt habe und die
Strecke stauanfällig sei. Ein Um-
weg würde unter anderem bedeu-
ten, dass man ein Fahrzeug mehr
einsetzen müsse.

Inwieweit sich ein Halt in Ober-
Erlenbach auf die Finanzierung
auswirken würde, wollte Dr. Clau-
dia Haschtmann wissen, die an-
fügte, dass man das Ansinnen sei-

tens der BLB prinzipiell begrüße.
Die Antwort werden erst die Ge-
spräche liefern. Mittmann sagte
jedoch: „Das Geld ist beim RMV
ohnehin knapp“, und auch Bür-
germeister Dr. Oliver Jedynak
(CDU) sagte: „Es kann durchaus
sein, dass der RMV mit einem
Preisschild kommt.“

Auf Initiative von Wolfgang Ei-
lers (Grüne) nahm das Gremium
noch auf, dass ein Anschluss an
die X97 nicht mit einer Ein-
schränkung des Angebots auf der
Linie 65 einhergehen soll. hko
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Waldspaß im Sommer
BAD HOMBURG Stadt bietet Ferienprogramm für Kinder im Alter von sechs bis elf Jahren

Die Stadt Bad Homburg bietet für
Bad Homburger Kinder im Alter
von sechs bis elf Jahren, die in
den Sommerferien zu Hause blei-
ben, aber trotzdem eine ereignis-
reiche Zeit erleben möchten,
zwei Sommerferienspiele im Pe-
ter-Schall-Haus und zwei Waldwo-
chen an.

Am Mittwoch, 20. März, 8 Uhr,
ist Anmeldestart. Den Link zur
Online-Anmeldung gibt es zu An-
meldebeginn auf der städtischen
Homepage unter www.bad-hom

burg.de/ferien in der Rubrik
„Sommerferien“. Zu den Angebo-
ten können Kinder angemeldet
werden, die jeweils zu Beginn der
Aktionen das entsprechende Alter
haben, in Bad Homburg wohnen
und an den verschiedenen Projek-
ten vollständig teilnehmen kön-
nen. Eine nur teilweise Teilnah-
me ist ausgeschlossen. Um mög-
lichst vielen Kindern den Zugang
zu den von der Stadt subventio-
nierten Ferienspielen und Wald-
wochen zu ermöglichen, können

Kinder jeweils einmal zu den
Sommerferienspielen und einmal
für die Waldwochen angemeldet
werden. Eine komplette Über-
sicht über mögliche Aktivitäten
in den Ferien für ältere Jugendli-
che findet sich auf
https://bit.ly/hgferien. Dort sind
auch die Teilnahmebedingungen
für die Ferienspiele zu finden. Die
Termine (jeweils immer Beginn
montags und Ende freitags) sind:
! Sommerferienspiele I: 15. Juli
bis 26. Juli

! Sommer-Waldwoche I: 29. Juli
bis 2. August.
! Sommer-Waldwoche II: 5. Au-
gust bis 9. August 2024
! Sommerferienspiele II 12. Au-
gust bis 23. August 2024

Weitere Informationen gibt es
beim Fachdienst Kinder- und Ju-
gendförderung im Rathaus.

Termine sind nur nach Verein-
barung unter Telefonnummer
(06172) 1005004 oder unter E-Mail
an annette.krah@bad-homburg.de
möglich. red

„Leisten wertvolle Archivarbeit“
HOCHTAUNUS Förderverein schafft historische Dokumente im Wert von 2700 Euro an

Der Förderverein Kreisarchiv des
Hochtaunuskreises ist eine wich-
tige Stütze für die Arbeit des
Kreisarchivs und für die Pflege
der Orts- und Regionalgeschichte.
Das wurde bei der Jahreshaupt-
versammlung des Vereins einmal
mehr deutlich. Der Vereinsvorsit-
zende, Landrat Ulrich Krebs
(CDU), konnte zunächst mit er-
freulichen Zahlen zur Mitglieder-
entwicklung aufwarten:

Sieben Personen sind dem Ver-
ein 2023 beigetreten, so dass er
jetzt 120 Mitglieder zählt. Die Mit-
glieder würden nicht nur einen
wichtigen Beitrag für die Arbeit
des Archivs leisten, sondern profi-
tieren auch von dessen Veranstal-
tungen.

Vor allem die kulturgeschichtli-
chen Exkursionen, die der Förder-
verein gemeinsam mit dem Ver-
ein für Geschichte und Landes-
kunde Bad Homburg anbietet, er-
freuen sich großer Beliebtheit.
Der Ansturm auf die Exkursion
„Der Kaiser im Exil“, die im Mai
stattfinden wird, war so groß,
dass es noch eine zweite Fahrt ge-
ben wird – die ebenfalls schon
ausgebucht ist.

Das Kerngeschäft des Vereins
besteht jedoch in der Unterstüt-
zung der Arbeit des Kreisarchivs.
Im vergangenen Jahr konnten
insgesamt 2700 Euro für Ankäufe
ausgegeben werden – unter ande-
rem historische Fotografien des
Königsteiner Bahnhofs und eine

Skizze des bedeutenden romanti-
schen Malers Anton Radl. Außer-
dem ermöglichte der Verein die
Restaurierung historischer Zei-
tungen ebenso wie einer Landkar-
te vom Beginn des 19. Jahrhun-
derts und finanziert ein For-
schungsprojekt zur Geschichte

des Hochtaunuskreises und sei-
ner Vorgänger-Institutionen.

„Als Mitglieder im Förderverein
Kreisarchiv leisten Sie einen
wichtigen Beitrag für die Arbeit
unseres Kreisarchivs, das als be-
sondere Anlaufstelle für Orts- und
Regionalgeschichte einen hervor-
ragenden Ruf genießt“, wandte
sich Krebs an die Mitglieder.

Kirchenruine Weiltal
wird saniert

Die beste Gelegenheit, Vereinsluft
zu schnuppern, ist die Teilnahme
an einer der Exkursionen, die
auch Nicht-Mitgliedern offen ste-
hen. Für dieses Jahr sind im Juni
zwei Tagesfahrten nach Meisen-
heim und zu württembergischen
Waldenserdörfern geplant.

Im Anschluss an die Vereinsre-
gularien berichtete Dr. Joachim
Zeune in einem Vortrag über die
Forschungs- und Sanierungsarbei-
ten an der Kirchenruine Land-
stein im Weiltal. Auch dieses für
die Regionalgeschichte des Tau-
nus wichtige Projekt wird vom
Förderverein Kreisarchiv mit un-
terstützt. redEinige der angeschafften Dokumente. FOTO: HOCHTAUNUSKREIS

Künstlerische Begabung trifft auf Künstliche Intelligenz
HOCHTAUNUS Beim Wettbewerb der Schulen stand die Auseinandersetzung mit dem Thema KI im Mittelpunkt

VON CAROLINE HOLLER

„Ich habe einen Pianisten bestellt,
gekommen ist die Rockband Fal-
tenrock“, mit dieser launigen Ein-
leitung verweist Hans Helmut
Rupp, Vorsitzender des Bad Hom-
burger Kunstvereins Artlantis, au-
genzwinkernd auf die diesjährige
Ausstellung „Kunst aus Schulen
des Hochtaunuskreises“ mit dem
Thema „Künstliche Intelligenz“,
die am Freitagabend in der Gale-
rie im Tannenwaldweg eröffnet
wurde.

Betrachtet man, was die zehn
teilnehmenden Schulen zum The-
ma kreiert haben, bekommen
Rupps Worte ein ganz eigenes Ge-
wicht. Denn bei allen Möglichkei-
ten, die diese sicherlich revolutio-
näre Entwicklung mit sich bringt,
bleibt immer die Frage, ob dabei
herauskommt, was gewünscht
wurde. Deutlich wird beim Be-
trachten der Werke, dass die aus-
stellenden Kinder und Jugendli-
chen zwar in großer Selbstver-
ständlichkeit mit den neuen Tech-
nologien aufwachsen, zugleich je-
doch einen kritischen Blick be-
wahrt haben.

„Eine große Zahl hochwertiger,

komplexer und durchdachter Ein-
gaben wurde eingereicht“, betont
denn auch Alexander D. Jackson,
Kuratoriumsvorsitzender der Jo-
hann-Isaak-von-Gerning Stiftung
und neben Sabine Mauerwerk,
Mitglied des Landesverbandes der
Jugendkunstschulen in Hessen,
und Künstler Markus Elser einer
der drei Juroren, die an diesen
Abend die Schulkunstpreise der
von Gerning-Stiftung verliehen.

Jury nimmt sich Zeit
für die Bewertung

„Dreieinhalb Stunden haben wir
beraten“, berichtet Jackson von
der langen Diskussion angesichts
der durch die Bank weg gelunge-
nen Werke der teilnehmenden
Schulen. So brachte beispielswei-
se die 9. Klasse der Altkönigschule
Kronberg unter der Leitung von
Nina Borsch-Janßen die Idee der
Allegorien aus der Zeit des Ba-
rock, also die Darstellung von
Konzepten durch symbolische Fi-
guren, in Einklang mit der KI. He-
raus kam der Gedanke, die Künst-
liche Intelligenz selbst als Allego-
rie zu präsentieren, eine Verbin-
dung des technologischen Phäno-

mens mit menschlichen Erfah-
rungen und Qualitäten. Das Er-
gebnis sind Tonfiguren, die die
Vorstellungen der Schüler ganz
plastisch verkörpern. Produktde-
sign von morgen,

Architekturmodelle, entworfen
von ChatGPT, das Antlitz der KI
und aber auch immer wieder die
Frage, inwieweit Künstliche Intel-
ligenz das menschliche Denken
und Handeln bestimmt, sind The-
men der Exponate. Dass alle Wer-
ke zum Nachdenken und zur Dis-
kussion anregen, darüber ist sich
auch die Jury einig.

„Ein weinendes, androides
Kind, das Schmerz fühlt: Da stellt
sich die Frage: Was ist echt und
was ist künstlich?“, verweist Jack-
son daher auch in seiner Laudatio
für den dritten Platz auf eins der
außerordentlichen Werke aus der
12. Klasse der Friedrichsdorfer
Philipp-Reis-Schule, entworfen
von Zoha Arshed. Die Gesamtheit
der Darstellungen, darunter bei-
spielsweise auch eine an einem
Roboter orientierte Hand, die ein
rotes Herz trägt – Mensch und
Maschine sozusagen – überzeug-
ten die Jury. Die sichtlich erfreu-
ten Schüler bekamen außer

Glückwünschen auch einen Ein-
kaufsgutschein für Künstlermate-
rial.

Fast schon wehmütig erschei-
nen die Gedanken der 12. Klassen
des Kaiserin-Friedrich-Gymnasi-
ums in Bad Homburg, die den
zweiten Platz belegen. Nora Krät-
ke und Margareta Kufieta haben
mit ihren Schülern den Einfluss
der KI auf Neugier und Spieltrieb
betrachtet, vor dem Hintergrund
nostalgischer Erinnerungen aus
der Kindheit. „Ganz beispielhaft
zeigt dies das Motiv ,Puppe spielt
mit Kind‘, beschreibt Jackson und
ergänzt die Frage: „Kann uns der
kreative Blick in die Vergangen-
heit verloren gehen, wenn die
raumgreifende Macht der KI die
Kontrolle über uns übernimmt?“

Ganz besonders beeindruckt
hat die Jury die Kombination aus
Fotografie, KI und klassischem
Malen der Sechstklässler des Kö-
nigsteiner Taunusgymnasiums,
die den ersten Preis erhielten.
„Dieselben Motive, die von den
Kindern gemalt wurden, scheinen
von der KI generiert perfekt. Bei
näherem Hinsehen fehlt jedoch
die Tiefe“, erläutert Jackson die
außergewöhnliche Idee der jun-
gen Künstler, die sich gemeinsam
mit ihrer Lehrerin Natalie
Schendzielorz über ein großzügi-
ges Preisgeld zur Förderung des
Kunstunterrichts freuen. Die
Preisträger einte eine echte, ganz
sicher nicht KI-gesteuerte Begeis-
terung, die verdeutlicht, was dem
Menschen vermutlich immer zu
eigen bleiben wird: das Fühlen.

Zu sehen ist die Ausstellung üb-
rigens bis kommenden Sonntag,
17. März. Unter der Woche täglich
von 15 bis 18 Uhr, Samstag und
Sonntag von 11- bis 18 Uhr.

Die Sechstklässler des Taunusgymnasiums haben die Jury mit ihrem
Zugang zum Thema KI überzeugt: Eine Kombination aus Fotografie,
KI und klassischem Malen. FOTOS: HOLLER

Die Preisträger
des diesjähri-
gen Wettbe-

werbs dürfen
sich über Gut-

scheine für
Künstlerbe-
darf freuen.

NOTDIENSTE

Allgemeine Notrufnummern
Feuerwehr und Notarzt: 112
Giftnotrufzentrale: (06131) 19240.

Zahnärztlicher Notdienst: 0 18 05-60 70 11.
Telefonseelsorge: 0 800-1 11 01 11
Weißer Ring: 11 60 06.
Stromausfall: (0800) 7 96 27 87.
Stadtwerke Bad Homburg: Notrufnummer
für Erdgas und Trinkwasser, (0 61 72) 40 13–0.
Oberursel/Steinbach: Gas-Notruf (0 61 71)
50 91 21, Installateure (0 61 71) 50 92 05;
Wasser (0 61 71) 50 91 20.
Usinger Land: Wasser (0 60 81) 10 24-77 10.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst
Hochtaunuskliniken Bad Homburg: 19-
24 Uhr geöffnet, Zeppelinstr. 20;
Hochtaunuskliniken Usingen: 19-23 Uhr
geöffnet, Weilburger Str. 48.
Krankenhaus Bad Soden: 19-24 Uhr ge-
öffnet, Kronberger Str. 36;
Unter 116 117 wird ärztliche Hilfe rund um
die Uhr vermittelt.

Apothekendienste
Park-Apotheke, Bad Homburg, Louis-
enstr. 128, (0 61 72) 4 49 58.
Löwen-Apotheke, Eschborn, Hauptstr.
416, (0 61 73) 6 25 25.
Kreuz Apotheke, Kriftel, Frankfurter Str. 14,
(0 61 92) 4 21 00.
Amts Apotheke, Usingen, Marktplatz 17-19,
(0 60 81) 1 01 00.
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Musik der Vergangenheit
als Saat für zukünftige Dialoge

BAD HOMBURG Kammermusikabend baut Brücken
VON ULRICH BOLLER

Was gesagt wird und wie es ge-
sagt wird, Inhalt und Ton, ma-
chen die Qualität eines Gesprächs
aus. Der Ton macht die Musik,
sagt eine alte Redewendung.

Schon der altgriechische Philo-
soph Platon wusste, dass eine ru-
hige, wertschätzende Atmosphäre
weit besser dazu angetan ist,
Worte und Gedanken fließen zu
lassen. Darin liegt die ursprüngli-
che Bedeutung des Wortes Dialog.

Nicht grundlos entfaltet der an-
tike Denker der ersten Hälfte des
vierten vorchristlichen Jahrhun-
derts sein Denken in der Form
der Unterredung. Jede hat ihren
eigenen Tonfall, auf neudeutsch
ihren „Sound“. Unter den Leitge-
danken „Sound of Dialogue – Ge-
meinsam Zukunft bauen“ hatte
die Gesellschaft für christlich-jü-
dische Zusammenarbeit ihren
jüngsten Kammermusikabend ge-
stellt. Diesem Motto wurde das
Interpreten-Trio vollauf gerecht,
sowohl was die Auswahl der Wer-
ke betraf als auch deren Ausle-
gung und Präsentation auf dem
Podium der Englischen Kirche.

Den Beginn gestalteten Fabio di
Càsola (Klarinette), Ramón Jaffé
(Violoncello) und Monica Gutman
(Klavier) gleichsam als Dialog mit
einem unwiderruflich zerstörten
Teil europäischer Geschichte.
Denn Joel Engels (1868 - 1927)
„Freilakhs“, übersetzt fröhlich,

führte geradewegs in die Welt des
Schtetls der osteuropäischen Ju-
den mit ihrer jahrhundertealten
Tradition. Die drei Musiker trafen
perfekt den musikantischen, im-
provisatorischen Charakter des
munteren, ausgelassenen Satzes.
Der Funke sprang rasch über zum
Publikum, das sich von Musik
und Musikern gerne mitnehmen
ließ. Innere Beteiligung war spür-
bar auf und vor der Bühne. In
mehr beobachtendem Status be-
fanden sich die Zuhörer während
des Zwiegesprächs zwischen Kla-
rinette und Violoncello in den
Konzertstücken op. 113 und 114
von Felix Mendelssohn Bartholdy.

Klarinette und Cello sprühten
Funken um die Wette, besonders
im hörbar von Rossini inspirier-
ten zweiten Werk in d-moll. Aber
auch die verinnerlicht vorgetrage-
nen langsamen Abschnitte besa-
ßen romantisch-klassizistischen
Charme. Um die Seele zum Spre-
chen zu bringen, nutzten Roman-
tiker wie Robert Schumann gerne
die Klarinette. So in den drei Fan-
tasiestücken op. 73. Gutmann und
di Càsola hörten die einzelnen
Abschnitte gut aus, der Vorgang
des Sich-Belebens und Aufblü-
hens schien lebendig umgesetzt.

Stile und Formen des 20. Jahr-
hunderts wie Jazz und Chanson,
Modetänze wie Shimmy und Tan-
go, Einflüsse des Dadaismus
mischte Erwin Schulhoff mit ba-
rocken Arten der Instrumental-

musik. Diese spannende, auch
spannungsvolle Melange bot Gut-
mann inspiriert, geschärft in den
Konturen und Spannungsklän-
gen. Im Wortsinn witzig gelang
das in der Toccata auf den Shim-
my „Kitten on the keys“. Vor dem
inneren Auge wuselten die Kat-
zen und Kätzchen förmlich auf
den Tasten herum, herrlich unbe-
darft, ob es gerade in den melodi-
schen Verlauf passte oder nicht.
Schulhoffs eminent anregende
Musik, die sich aus zahlreichen
ganz unterschiedlichen Quellen
speist, galt während der NS-Dikta-
tur als „entartet“. Der 1894 als
Sohn eines jüdischen Kaufmanns
und Händlers geborene Kompo-
nist und Kommunist starb 1942
im Konzentrationslager Wülz-
burg.

Mit der Eigenkomposition für
sein Instrument führte Jaffé seine
Zuhörer in die Sphäre des Fla-
menco. Sein „Cante de Pasión“
für Cello solo öffnete den Blick
auf Charakter und Aussage dieser
traditionsreichen spanischen Ton-
sprache, abseits jedes folkloristi-
schen Firlefanz. Zuvor hatte di
Càsola solistisch die Hommage
des ungarischen Komponisten Bé-
la Kovács auf seinen spanischen
Kollegen Manuel de Falla treffend
ausformuliert. Den fast heime-
ligen Schlusspunkt setzte der ers-
te Satz aus Paul Schoenfields „Ca-
fé Music“, eine Huldigung an die
Kultur der Wiener Caféhäuser.

Liebesdrama bei
den Waldensern

Dornholzhausen – Am kommen-
den Mittwoch, 13. März, steht von
20 Uhr an in der Waldenserkir-
che, Dornholzhäuser Straße 12,
der nächste Waldenser-Filmabend
auf dem Programm. Wie immer
dürfen die Organisatoren nicht
mit dem Filmtitel werben – und
der wäre im aktuellen Fall letzt-
lich irreführend. Denn der Pa-
tient, um den es in der Oscar-prä-
mierten Literaturverfilmung aus
dem Jahr 1996 geht, ist gar kein
Engländer, sondern ein ungari-
scher Graf, der für die Royal Geo-
graphical Society in Ägypten tätig
war, sich nach einer erfolgrei-
chen Wüstenexpedition in die
Frau eines Engländers verliebt
und auf dramatische Weise mit
seinem Flugzeug abgeschossen
wird. Seine schweren Verletzun-
gen werden in einem Lazarett in
Italien behandelt. Der Eintritt
zum Kino-Abend ist frei, eine
Spende an die Kirchengemeinde
wird dankbar angenommen. red

Beim „Eschbach-Trio“
wird Klassik modern

Bad Homburg – Das „Eschbach-
Trio“, bestehend aus Nina Gure-
vich (Klavier) sowie Olga und Ralf
Hübner (Violine), interpretiert so-
wohl Klassiker im neuen Gewand
als auch Hits der heutigen Zeit
akustisch instrumental veredelt.
Am kommenden Mittwoch,
13. März, gastiert das Trio von
19 Uhr an im Kulturzentrum Eng-
lische Kirche in der Ferdinand-
straße. Ganz nach dem Motto:
„Klassik ist der Hit!“, gibt es
gleichsam ungewohnte wie über-
raschende akustische Eindrücke
zu erwarten. Alle Musiker kom-
men aus der direkten Umgebung.
Olga und Ralf Hübner sind Mit-
glieder der neuen Philharmonie
Frankfurt und stehen regelmäßig
mit Stars wie David Garrett oder
Robbie Williams auf der Bühne.
Olga Hübner gibt, ebenso wie Ni-
na Gurevich, ihr musikalisches
Wissen als Dozentin weiter.

Karten zum Preis von 18, ermä-
ßigt 15 Euro, gibt es im Internet
bei www.reservix.de, an allen be-
kannten Vorverkaufsstellen, etwa
der Tourist Info- & Service im Kur-
haus, und an der Abendkasse. In-
haber des Bad-Homburg-Passes
zahlen 6 Euro. red

Das Eschbach-Trio bringt viel
Energie und Freude mit auf die
Bühne. FOTO: GUREVIC


